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Titel-Foto: Stadtarchiv Coesfeld. Stadtverordnete, Bürgermeister und alle städtischen 
Bediensteten vor der neueröffneten Stadthalle, 11. Mai 1929.  

(Die Stadtverordneten sitzen wohl in der ersten Reihe, darunter die Ratsfrau Maria Lenfers. In 
den hinteren Reihen finden sich die Verwaltungsbeamten und -angestellten. Eine genaue 
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1. Einführung 
Am Ende des Ersten Weltkrieges, der Flucht des Kaisers und der Novemberrevolution wurde 
Deutschland eine Republik.1 1919 wurde das Frauenwahlrecht eingeführt und das Wahlalter 
von 25 auf 20 Jahren herabgesetzt, auch Soldaten durften wählen. Während vor 1914 gerade 
mal knapp 22 Prozent der Gesamtbevölkerung wählen durfte, erhöhte sich so die Zahl auf gut 
60 Prozent.2 

Die Demokratie bestand aber nur 14 Jahre, und auch in Coesfeld hatten die Nazis schon vor 
1933 Wählerinnen und Wähler gefunden.  

Das Münsterland war in der Weimarer Republik zutiefst katholisch geprägt, weit über 90 
Prozent der Bevölkerung des Kreises Coesfeld gehörte zur römisch-katholischen Kirche und 
deren vielfältigen Organisationen und Vereinen.   

 

Konfessionelle Bevölkerungsstruktur in Stadt und Amt Coesfeld (Angaben in Prozent)3 

 1918 1925 1932 1938 1940 
Katholiken 94,9 93,8 94,1 93,5 93,9 
Protestanten 4,5 5,4 5,2 6,1 5,4 
Juden 0,6 0,8 0,65 0,2 0,1 
Dissidenten - - 0,05 0,2 0,6 

 

Eine Grundfrage ist daher: Wie unterschied sich eine katholisch geprägte preußische Kreisstadt 
im ländlichen Westfalen vom Deutschlandtrend?  

Die Beschäftigung mit lokalen Wahlergebnissen in der Weimarer Republik ist nicht nur etwas 
für die Freunde der Statistik. Es geht um die Frage von Kontinuität und Wandel. Oder um mit 
dem Philosophen Ernst Bloch zu sagen: Die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen.  

Ein gutes Beispiel ist der Name Wagenfeld. Während man in der Weimarer Republik (und auch 
noch nach 1945) den Heimatdichter und Aktivisten der Heimatbewegung  Karl Wagenfeld 
(1869-1939) sehr schätzte, sieht man ihn seit Jahren primär als Wegbereiter und Propagandisten 
des Nationalsozialismus. Viele der nach Karl Wagenfeld benannten Straßen und Schulen 
wurden umbenannt. Seit 2016 erinnert der Coesfelder Wagenfeldweg (benannt nach Karl W. 
etwa 1954) daher an den Industriedesigner und Bauhaus-Schüler Wilhelm Wagenfeld (1900-
1990).  

Die problematische Bewältigung des Ersten Weltkrieges („Dolchstoßlegende“) und die 
wirtschaftlichen Krisen, belasteten die Demokratie. Einige Adelige besuchten den Kaiser in 

 
1 Vgl. zu Coesfeld: LANGE: 1918: Ende des Ersten Weltkrieges. 
2 Vgl. STATISTISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN: 50 Jahre Wahlen in Nordrhein-Westfalen 1919-
1968, S. 17: „Der Kreis der Wahlberechtigten zu den Reichs- und Landtagswahlen ist ab 1918 im Vergleich zur 
Vorkriegszeit durch die Herabsetzung des Wahlalters und die Einführung des Frauenwahlrechts in erheblichem 
Umfang erweitert worden. Dies findet seinen Niederschlag in einer starken Zunahme der Zahl der 
Wahlberechtigten. Sie erhöhte sich im heutigen Nordrhein-Westfalen von 1912 zu 1920 von 2,1 auf 5,8 MiH., ihr 
Anteil an der Gesamtbevölkerung stieg von 22,1 % auf 57,9 % (in Preußen von 22,1 % auf 60,8 %, im Reich von 
22,2 % auf 60,7 %). In den nachfolgenden Wahlen hat sich die Zahl der Wahlberechtigten ziemlich gleichmäßig 
erhöht; hierbei war die Zunahme in den nordrhein-westfälischen Wahlkreisen stets stärker als im Reich bzw. in 
Preußen.“ 
3 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 561. 
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seinem niederländischen Exil, so auch Clemens August Droste zu Vischering (Darfeld). 1927 
scheiterte daher seine Bewerbung um die Amtmannstelle in Osterwick.4 Große Teile der 
Bevölkerung trauerten aber nicht Kaiser Wilhelm II. nach, sondern sehnten sich allgemein nach 
der „guten alten Zeit“. Und auch die katholische Zentrumspartei, die in vielen Regierungen in 
der Weimarer Zeit vertreten war, hatte zumindest in Teilen starke Vorbehalte gegen die 
Demokratie. Das katholische Milieu hatte Berührungspunkte zur politischen Rechten. Begriffe 
wie „Führer“ und „Volksgemeinschaft“ verwendeten nicht nur Nationalsozialisten. Bis 1933 
benutzten auch Konservative, Liberale, Katholiken und nichtkatholische christliche 
Gruppierungen diese schillernden Schlagworte. Freilich vertraten einige Politiker auch die 
Ansicht, dass Katholiken wie Juden nicht zur „Volksgemeinschaft“ gehören dürften. Der 
Kulturkampf aus der Bismarckzeit war noch nicht ganz in Vergessenheit geraten. Überhaupt 
verurteilten die Päpste und die Amtskirche die Werte der Moderne (wie Gewissensfreiheit und 
Meinungsfreiheit), dementsprechend lehnten sie auch entschieden den Liberalismus und den 
Kommunismus ab.     

 

 

Im Literaturverzeichnis werden sowohl Beiträge genannt, die neben der Stadt Coesfeld auch 
das Gebiet des (heutigen) Kreises Coesfeld, die Region Westmünsterland bzw. Westfalen oder 
ganz Deutschland behandeln. Grundlegend für die Stadt Coesfeld ist der Aufsatz von Norbert 
FASSE aus der Stadtgeschichte.5  

 
4 Vgl. CONRAD: Stand und Konfession, S. 109. 
5 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung. So wie DERS.: Volkstum als „unsere heiligste Tradition. 
Ebenso: KERSKEN: Annotierte Bibliographie: Nr. 863, S. 103. In ihrer unveröffentlichten Zulassungsarbeit „Die 
politischen Wahlen im Kreise Coesfeld in der Zeit der Weimarer Republik“ (um 1988/99) kommt Beate Tietze-
Feldkamp zu folgendem Ergebnis: „Bindungsschwäche des Zentrums, verliert etwa 19,6 % der Stimmen, in der 
Spätphase der Weimarer Republik Rechtsverschiebung.“ 
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Während die Zahlen für das ganze Reich klar sind und vielfältig im Internet zugänglich sind, 
sieht es bei Ergebnissen auf lokaler Ebene schon schwieriger aus.6 So sind die Ergebnisse der 
Wahl zur Nationalversammlung auf lokaler Ebene nie amtlich publiziert worden.7 Man ist also 
auf die Meldungen der Zeitungen angewiesen, die in sich nicht immer schlüssig sind. Von 
einzelnen Gemeinden fehlen die Ergebnisse.8 

Manchmal kommt es in der Literatur zu Abweichungen. Neben eingeschlichenen Tippfehlern 
liegt es daran, dass die Ergebnisse aus den publizierten absoluten Zahlen in Prozentzahlen 
umgerechnet wurden. Manchmal ist auch nicht ganz klar, ob die historischen Grenzen oder die 
aktuellen berücksichtigt wurden. In diesem Fall, welche Gemeinde wird noch zum Kreis 
Coesfeld gezählt? Und zur Stadt Coesfeld zählte man damals noch nicht die Gemeinde Lette 
oder die Gemeinde Kirchspiel Coesfeld (praktisch die Bauerschaften). 

Zuerst geht es um die Ergebnisse zu den deutschlandweiten Wahlen. Die Ebene des Landes 
Preußen wird nur nebenbei erwähnt, denn die „Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen und 
zum Lippischen Landtag zeigen eine weitestgehende tendenzielle Übereinstimmung mit denen 
der Reichstagswahlen. Abweichungen zu ihnen beruhen weit mehr auf zeitlichen Differenzen 
bei den Wahlterminen – der Reichstag wurde 1924, 1930, 1932 vorzeitig aufgelöst –, als auf 
einer abweichenden politischen Entscheidung der Wähler.“9 

Im nächsten Abschnitt geht es dann um die Kommunalwahlen, sowohl der Kreistag als auch 
die Stadtverordnetenversammlung (Stadtrat). Interessant ist dann noch ein Blick auf den 
Landrat bzw. die Bürgermeister. Die Aufgaben dienen Schülerinnen und Schülern als 
Ausgangspunkt. Hilfreich ist schließlich das ausführliche Literaturverzeichnis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
6 Vgl. https://www.dhm.de/fileadmin/lemo/suche/search/?q=Reichstagswahl,  
https://www.wahlen-in-deutschland.de/wRPW1925WG1.htm, 
https://www.bundestag.de/resource/blob/190456/f8d637d1039a06a614cff0264f8b5d10/reichstagswahlergebnisse
-data.pdf. 
7 Vgl. REININGHAUS: Wahlen in den Kreisen Coesfeld, S. 158: „Das Statistische Reichsamt veröffentlichte 
lediglich die Ergebnisse der Großwahlkreise; Akten sind in der Regel verloren. Deshalb sind wir auf die lokalen 
und regionalen Zeitungen angewiesen, die Berichte darin enthalten aber Druckfehler und Irrtümer, deren Ursachen 
oft nicht zu erkennen sind. Dennoch sind die Tendenzen eindeutig.“ 
8 Vgl. Ebd., S. 166. 
9 STATISTISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN: 50 Jahre Wahlen in Nordrhein-Westfalen 1919-1968, S. 
30-32. 
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2. Reichsweite Wahlen (1919-1933) 
2a. Ergebnisse auf den Ebenen: Reich, Kreis, Stadt und Kirchspiel  

Parteien: 

BVP = Bayerische Volkspartei 

CNBLP = Christlich-Nationale Bauern- u. Landvolkpartei 

CSP = Christlich-Soziale Partei [„Eisenbahner-Partei“] 

DDP = Deutsche Demokratische Partei (seit 1930: DStP = Deutsche Staatspartei) 

DNVP = Deutschnationale Volkspartei (im März 1933 als „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot“ 
zusammen mit dem Stahlhelm angetreten) 

DSP = Deutschsoziale Partei 

DVP = Deutsche Volkspartei 

DVFP = Deutschvölkische Freiheitspartei 

KPD = Kommunistische Partei Deutschlands 

NSDAP = Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (1924 unter dem Namen 
Nationalsozialistische Freiheitsbewegung angetreten) 

RPDM = Reichspartei des deutschen Mittelstandes 

(M)SPD = (Mehrheits-)Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

USDP = Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Zentrum = Deutsche Zentrumspartei (auch CVP = Christliche Volkspartei) 

 

Ergebnisse der Reichstagswahlen im Deutschen Reich10 (alle Angaben in Prozent)  

 19.01. 
1919 

6.06. 
1920 

4.05. 
1924 

7.12. 
1924 

20.05. 
1928 

14.09. 
1930 

31.07. 
1932 

6.11. 
1932 

5.03. 
1933 

Wahlbeteiligung 83,0 79,2 77,4 78,8 75,6 82,0 84,1 80,6 88,8 
          
KPD  2,1 12,6 9,0 10,6 13,1 14,3 16,9 12,3 
USPD 7,6 17,9 0,8 0,3 0,1     
(M)SPD 37,9 21,7 20,5 26,0 29,8 24,5 21,6 20,4 18,3 
DDP 18,5 8,3 5,7 6,3 4,9 3,8 1,0 1,0 0,9 
Zentrum  
Und BVP 

19,7 18,0 16,6 17,3 15,2 14,8 15,7 15,0 13,9 

DVP 4,4 13,9 9,2 10,1 8,7 4,5 1,2 1,9 1,1 
DNVP 10,3 15,1 19,5 20,5 14,2 7,0 5,9 8,3 8,0 
NSDAP   6,5 3,0 2,6 18,3 37,3 33,1 43,9 

 
10 Vereinfacht nach STURM: Weimarer Republik, S. 65. 
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Sonstige 1,6 3,0 8,6 7,8 14,7 13,9 3,1 3,3 1,6 
 

Ergebnisse der Reichstagswahlen im Kreis Coesfeld11 

 19.01. 
1919 

6.06. 
1920 

4.05. 
1924 

7.12. 
1924 

20.05. 
1928 

14.09. 
1930 

31.07. 
1932 

6.11. 
1932 

5.03. 
1933 

Wahlbeteiligung 88,6 87,8 86,1 80,5 87,8 86,9 83,8 89,3  
          
KPD  0,0 2,1 1,3 1,8 2,0 5,4 6,7 3,3 
USPD 0,0 4,8 0,7 0,3      
SPD 12,9 8,2 5,6 7,7 9,1 7,2 4,6 4,5 3,8 
DDP 2,0 1,5 1,0 1,1 1,1 0,6 0,1 0,1 0,1 
Zentrum 82,8 80,0 76,4 79,4 67,0 66,1 70,1 67,2 58,6 
DVP 1,1 3,5 3,2 3,3 2,0 1,4 0,5 1,0 0,4 
RPDM  0,0  0,3 9,9 7,6 0,6 0,4  
DNVP 1,1 2,0 6,4 5,5 4,6 3,4 4,9 7,7 12,1 
NSDAP    0,7 1,0 3,7 11,2 7,7 21,5 
Sonstige 0,1 0,0 4,612 0,6 3,513 8,014 2,615 4,716 0,2 

 

Hans-Jürgen SMULA fasst die Ergebnisse der Reichstagswahlen für den (heutigen) Kreis 
Coesfeld so zusammen: „Die Reichstagswahlen von 1920-1933 zeigten in den Landkreisen 
Coesfeld und Lüdinghausen Parallelen zur Entwicklung auf Reichsebene. In allen Wahlen lagen 
die Ergebnisse des Zentrums im Kreis Coesfeld noch deutlich über den Ergebnissen im Kreis 
Lüdinghausen. Von 1920-1933 ist insgesamt ein deutliches Absinken der Zentrumsanteile, bei 
zwischenzeitlichen Schwankungen, zu verzeichnen, wobei das Zentrum bis zuletzt in beiden 
Kreisen die dominante Stellung behielt. 

So startete man bei der Reichstagswahl am 6.6.1920 mit 80,8 % (Kreis Coesfeld) bzw. 69,6 & 
(Kreis Lüdinghausen) und behauptete bei der Reichstagswahl am 5.3.1933  noch ein 
Stimmpotenzial von 58,6% bzw. 45,3%. Den Parteien der demokratischen Mitte (DVP, 
DDP/DSP) kam in beiden Kreisen in keiner Phase der Weimarer Republik eine nennenswerte 
Bedeutung zu, ebenso wenig der DNVP. Die SPD führte in beiden Kreisen im Vergleich zum 
Reich ein bescheidenes Dasein. Im Kreis Coesfeld begann sie 1920 mit 8,2 %, erhielt bei der 
Reichstagswahl 1928 mit 9,1 % ihr bestes Ergebnis und sank bis 1933 auf 3,3 % zurück. 
Ähnlich verlief ihre Entwicklung im Kreis Lüdinghausen. 

Nach dem Zentrum die größte Bedeutung hatten die beiden extremen Flügelparteien KPD und 
NSDAP.  

1920 verzeichnete die KPD im Kreis Coesfeld noch 0,0%, im Kreis Lüdinghausen magere 
3,1%. Bis zur Reichstagswahl am 6.11.1932 konnte sie ihre Anteile kontinuierlich auf 
schließlich 6,7 bzw. 18,8% steigern. 

 
11 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 583. 
12 Davon 1,2 für die DVFP und 0,5 für die DSP. 
13 Davon 2,1 für die Christlich-Nationale Bauern- und Landvolkpartei (CNBLP) 
14 Davon 5,1 für das Deutsche Landvolk (CNBLP). 
15 Davon 2,1 für das Deutsche Landvolk. 
16 Davon 4,0 für das Deutsche Landvolk/Deutsche Bauernpartei 
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Die NSDAP war bis 1928 völlig unbedeutend. Erst nach Ausbruch der Weltwirtschaftskrise 
erlangte sie bei der Reichstagswahl am 14.9.1930 im Kreis Coesfeld 3,7 %, im Kreis 
Lüdinghausen 5,0%. Am 31.7.1932 entschieden sich 11,2 bzw. 12,3 der Wähler für die 
NSDAP, am 6.11.32 dagegen nur noch 7,7 bzw. 9,9%. Dafür erlebte sie nach der 
Machtergreifung bei der Reichstagswahl am 5.3.33 die ruckartige Steigerung auf 21,5 bzw. 
25,0%, blieb damit aber noch erheblich hinter den Anteilen im Reich zurück.“17 

 

Ergebnisse der Reichstagswahlen in der Stadt Coesfeld18 

 19.01. 
1919 

6.06. 
1920 

4.05. 
1924 

7.12. 
1924 

20.05. 
1928 

14.09. 
1930 

31.07. 
1932 

6.11. 
1932 

5.03. 
1933 

Wahlbeteiligung 83,4 82,1 83,8 81,3 72,4 86,0 87,1 82,7 89,7 
          
KPD  0,0 2,2 0,7 1,1 3,4 7,2 10,3 5,8 
USPD 0,0 4,7 0,7 0,1      
SPD 18,3 13,5 10,4 11,9 15,3 14,0 6,1 6,3 5,9 
DDP 3,5 2,6 1,6 2,0 2,0 1,5 0,2 0,0 0,1 
Zentrum 70,1 67,6 66,4 68,4 58,1 55,0 65,8 63,0 56,5 
DVP 5,3 9,3 8,2 9,3 4,2 2,8 1,0 2,0 0,8 
RPDM  0,0   0,5 13,3 10,9 0,9 0,3 
DNVP 2,6 2,3 7,9 6,1 3,9 4,5 4,1 6,8 10,2 
NSDAP    0,5 0,4 3,3 14,2 9,8 20,5 
Sonstige 0,2 0,0 2,6 0,5 1,7 4,6 0,5 0,4 0,2 

 

 

Ergebnisse der Reichstagswahlen in der Gemeinde Coesfeld-Kirchspiel19 

 19.01. 
1919 

6.06. 
1920 

4.05. 
1924 

7.12. 
1924 

20.05. 
1928 

14.09. 
1930 

31.07. 
1932 

6.11. 
1932 

5.03. 
1933 

Wahlbeteiligung 90,9 89,8 85,2 86,4 81,7 87,1 87,3 84,3 89,6 
          
KPD   0,5 0,2 0,6 0,7 1,3 1,6 1,2 
USPD 0,0 1,5 0,3 0,1      
SPD 3,0 4,0 1,5 1,6 4,2 2,1 1,3 0,9 0,8 
DDP 0,1 0,4 0,9 0,2 0,5 0,1 0,0 0,1 0,0 
Zentrum 96,0 90,5 88,8 92,8 78,9 74,4 81,3 77,2 66,4 
DVP 0,4 1,9 1,0 0,4 0,7 0,5 0,2 0,4 0,2 
RPDM     0,1 4,7 2,0 0,0 0,1 
DNVP 0,3 1,7 4,6 3,9 2,4 3,0 3,8 5,8 17,0 
NSDAP    0,1 0,4 1,0 6,5 4,1 13,7 
Sonstige 0,2 0,0 2,4 0,6 7,620 16,221 5,522 9,823 0,7 

 
17 SMULA: Die politische und parteipolitische Landschaft im heutigen Kreisgebiet seit 1848, S. 120. 
18 FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 582. 
19 Vgl. Ebd. 
20 Davon 6,8 für die CNBLP (Christlich-Nationale Bauern- und Landvolkpartei). 
21 Davon 13,7 für das Dt. Landvolk. 
22 Vollständig für die gemeinsame Liste von Dt. Landvolk und CNBLP. 
23 Davon 9,3 für Dt. Landvolk/CNBLP 
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2b. Wahl zur Nationalversammlung, Lokale Ergebnisse 

Ergebnisse der Wahl zur Nationalversammlung am 19. Januar 191924 

Orte /  
Wahlbezirke 

USPD Zentrum MSPD DNVP DDP DVP CSP Abgegebene 
Stimmen 

Wahlbeteiligung 

Kreis Coesfeld 0,0 83,1 13,6 1,0 1,6 1,0 0,1 31.497 k.A. 
Coesfeld-Stadt 
und Land 

0 78,1 14,9 0 2,7 4,1 0 6.012 k.A. 

Lette 0 96,6 2,5 0,2 0,6 0 0 863 96,7 
 

Ergebnisse der Wahl zur verfassungsgebenden preußischen Landesversammlung am 26. 
Januar 191925 

Orte /  
Wahlbezirke 

USPD Zentrum MSPD DNVP DDP DVP CSP Abgegebene 
Stimmen 

Wahlbeteiligung 

Coesfeld-Stadt 
(Bezirk 1-3) 

0 73,4 17,2 3,0 3,0 3,2 0 2947 77,3 

Lette 0 97,2 1,8 0,1 0,4 0,5 0 829 90,9 
 

 

Der Historiker Ludger GREVELHÖRSTER fasst das Ergebnis der Wahl zur Nationalversammlung 
(19.01.1919) für Westfalen wie folgt zusammen: „Der Wahlausgang brachte einen klaren Sieg 
der bürgerlichen Parteien. Im Wahlkreis Westfalen-Nord, der die Regierungsbezirke Münster 
und Minden umfasste, kamen Zentrum, linksliberale Deutsche Demokratische Partei (DDP) 
sowie die rechtsbürgerliche Deutsche Volkspartei (DVP) auf zusammen 58,5 % der Stimmen. 
Stärkste politische Kraft wurde die katholische Zentrumspartei mit 42,1 %. Ihr Stimmenanteil 
lag auch allgemein in Westfalen mehr als doppelt so hoch wie im Reichsdurchschnitt (19,7 %). 
Die Mehrheitssozialdemokraten (MSPD) kamen in Westfalen-Nord auf 30,6 %; in Westfalen-
Süd, dem Regierungsbezirk Arnsberg mit einem erheblichen Anteil an Industriearbeitern, 
erzielten sie dagegen 41,3 %. Die ersten politischen Wahlen nach der Revolution wichen 
insgesamt wenig von dem Ergebnis der letzten Reichstagswahl von 1912 ab. Die große 
Stimmenmehrheit am 19.01.1919 für die staatstragenden Parteien der so genannten Weimarer 
Koalition aus Zentrum, DDP und MSPD (Westfalen-Nord: 82,5 %) zeigte zudem, dass der 
Übergang zur bürgerlichen parlamentarischen Demokratie dem politischen Wollen eines 
Großteils der wahlberechtigten Westfalen entsprach.“26 

Und für Coesfeld schreibt Norbert FASSE zur Wahl vom 19. Januar 1919: „Wie stets, wenn das 
konfessionalisierte Schulwesen durch staatliche Maßnahmen bedroht war, vollzog die 
Katholikenschaft einen weitgehenden Schulterschluss. Auch in Coesfeld gelang den 
katholischen Meinungsführern eine breite Mobilisierung, denn als am 19. Januar 1919 die 
verfassungsgebende Nationalversammlung gewählt wurde, stimmten im Stadtgebiet 70 
Prozent, in der Landgemeinde gar 96 % der Wahlberechtigten für das Zentrum. Als 
zweitstärkste Kraft konnte die MSPD ihren Anteil in der Stadt gegenüber der Vorkriegszeit 

 
24 Vgl. REININGHAUS: Wahlen in den Kreisen Coesfeld, S. 167. 
25 Vgl. Ebd., S. 169. 
26 GREVELHÖRSTER: Geschichte Westfalens in der Weimarer Republik. 
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zwar durchaus steigern und immerhin rund 18 % der Stimmen erzielen; in der bäuerlichen 
Bevölkerung fand sie dagegen weiterhin kaum Resonanz. Auch die bürgerlichen und 
konservativen Parteien erhielten nur in der städtischen Wählerschaft Coesfelds eine gewisse 
Zustimmung. Die Wahlergebnisse zeigen somit, dass sich die politischen Grundorientierungen 
der Coesfelder Bevölkerung trotz Revolution und Republik und trotz einer teilweisen 
Neuausrichtung der Parteien nur wenig verändert hatten.“27 

 

 

2c. Reichspräsidentenwahlen 

1. Reichspräsidentenwahl 1919 (durch die Nationalversammlung gewählt)28 

 Wahlgang am 11. Februar 1919 
Wahlbeteiligung 89,6 % 
Abgegebene Stimmen 379 
Gültige Stimmen 328 
  
Ebert, Friedrich (SPD) 277 (73,1 %) 
Graf von Posadowsky-Wehner, Arthur (DNVP) 49 (12,9 %) 
Scheidemann, Philipp (SPD) 1 (0,3 %) 
Erzberger, Matthias (Zentrum) 1 (0,3 %) 

 

Seit dem 5. Oktober 1978 gibt es in Coesfeld eine „Friedrich-Ebert-Straße“. Der SPD-Politiker 
(1871-1925) war der erste deutsche Reichspräsident. 

 

2. Reichspräsidentenwahl 1925 

 1. Wahlgang (29.3.) 2. Wahlgang (26.4.) 
Stimmberechtigte in Mio. 39,33  39,41 
Abgegebene Stimmen in Mio. 27,02 30,57 
Wahlbeteiligung 68,9 % 77,6 % 
Gültige Stimmen in Mio. 26,87 30,35 
   
von Hindenburg, Paul (parteilos) - 48,3 % 
Jarres, Karl (DVP) 38,8 % - 
Held, Heinrich (BVP) 3,7 % - 
Ludendorff, Erich (NSDAP) 1,1 % - 
Braun, Otto (SPD) 29,0 % - 
Marx, Wilhelm (Zentrum) 14,5 % 45,3 % 
Hellpach, Willy (DDP) 5,8 % - 
Thälmann, Ernst (KPD) 7,0 % 6,4 % 
Splitterstimmen 0,1 % 0,0 % 

 

 
27 FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 519. 
28 Vgl. THOß: Demokratie ohne Demokraten?, S. 196. 
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„Splitterstimmen“: bei den Reichspräsidentenwahlen hatte jeder Wähler das Recht, neben den 
auf dem Stimmzettel vorgedruckten Kandidaten auch weitere Personen zu wählen. Dafür war 
am Ende des Stimmzettels ein leeres Feld enthalten, in das der Name dieser Person durch den 
Wähler handschriftlich eingetragen werden musste. 

 

3. Reichspräsidentenwahl 1932 

 1. Wahlgang (13.3.) 2. Wahlgang (10.4.) 
Stimmberechtigte in Mio. 43,95  44,06 
Abgegebene Stimmen in Mio. 37,89 36,77 
Wahlbeteiligung 86,2 % 83,5 % 
Gültige Stimmen in Mio. 37,65 36,49 
   
Düsterberg, Theodor (DNVP) 6,8 % - 
von Hindenburg, Paul (parteilos) 49,6 % 53,0 % 
Hitler, Adolf (NSDAP) 30,1 % 36,8 % 
Thälmann, Ernst (KPD) 13,2 % 10,2 % 
Winter, Gustav Adolf 
(Inflationsgeschädigte) 

0,3 % - 

Splitterstimmen 0,0 % 0,0 % 
 

 

Ergebnisse der Reichspräsidentenwahlen in der Gemeinde Lette29 

 1925 
(2. Wahlgang) 

1932,  
1. Wahlgang 

1932, 
2. Wahlgang 
 

Wahlberechtigt 1031 
 

1163 1180 

Abgegebene Stimmen 843 802 954 
Ungültig 8 8 1 
Hindenburg 168  

(20,1 %) 
625 
(78,72 %) 

744 
(78,07 %) 

Hitler / 122 
(15,37 %) 

169 
(17,73 %) 

Marx 661 
(79,2 %) 

/ / 

Thälmann 6 
(0,71 %) 

47 
(5,92 %) 

40 
(4,20 %) 

 

Auch im Stadtgebiet von Coesfeld holte der Zentrumskandidat und Parteivorsitzende Wilhelm 
Marx bereits im ersten Wahlgang 72,9% der Stimmen.30 

Von 1933 bis 1945 hieß der Coesfelder Marktplatz „Hindenburgplatz“, unter der alliierten 
Besatzung wurde umgehend der ursprüngliche Name „Markt“ wiederhergestellt. 

 
29 STADT COESFELD (Hg.): Lette. Gestern und heute. 890-1990, S. 443. 
30 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 581f: 
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2d. Wahlen in der Spätphase der Weimarer Republik (1930-1933) 

Ergebnisse der Reichstagswahl vom 14.09. 193031 

 Wahlbeteiligung NSDAP DNVP Zentrum SPD KPD Sonst. 
Deutsches Reich 82,0 18,3 7,0 11,8 24,5 13,1 25,3 
Wahlkreis  
Westfalen-Nord 

84,2 12,03 5,86 31,52 16,84 11,32 22,43 

Kreis Borken 86,2 4,27 4,25 75,54 3,06 1,70 11,18 
Kreis Coesfeld 87,8 3,71 3,46 66,06 7,25 1,99 17,53 

 

 

Ergebnisse der Reichstagswahl vom 31.07. 193232 

 Wahlbeteiligung NSDAP DNVP Zentrum SPD KPD Sonst. 
Deutsches Reich 84,0 37,4 5,9 12,5 21,6 14,6 8,0 
Wahlkreis  
Westfalen-Nord 

85,9 25,65 5,68 32,88 18,00 13,02 4,76 

RB Münster 85,8 18,57 4,64 44,78 10,51 17,61 3,88 
Kreis Coesfeld 86,9 11,16 4,93 70,10 4,61 5,44 3,76 

 

 

Ergebnisse der Reichstagswahl vom 6.11. 193233 

 Wahlbeteiligung NSDAP DNVP Zentrum SPD KPD Sonst. 
Deutsches Reich 80,6 33,1 8,8 11,9 20,4 16,9 8,9 
Wahlkreis  
Westfalen-Nord 

82,2 22,32 7,14 31,87 16,93 15,81 5,93 

RB Münster 82,0 15,92 6,13 43,34 10,02 19,69 4,90 
Kreis Coesfeld 83,8 7,65 7,72 67,16 4,54 6,75 6,18 

 

 

Ergebnisse der Reichstagswahl vom 5.03. 193334 

 Wahlbeteiligung NSDAP Kampffront  
S-W-R (DNVP) 

Zentrum SPD KPD Sonst. 

Deutsches Reich 88,7 43,9 8,0 11,2 18,3 12,3 6,3 
Wahlkreis  
Westfalen-Nord 

89,7 34,86 6,83 28,69 15,63 10,72 3,27 

RB Münster 89,4 28,74 6,96 38,97 9,30 13,82 2,20 
Kreis Coesfeld 89,3 21,48 12,01 58,63 3,74 3,27 0,77 

 

 

 
31 TERHALLE: Der Aufstieg der Nationalsozialisten im Westmünsterland (1928-1933), S. 88. 
32 Ebd., S. 89. 
33 Ebd., S. 89. 
34 Ebd., S. 90. 
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Wahlergebnisse des Jahres 1932 in Coesfeld-Stadt35 

 Preußische Landtagswahl 
24.04. 

Reichstagswahl 
31.07. 

Reichstagswahl 
6.11. 

Wahlbeteiligung k.A. 87,1  82,7 
    
KPD 4,8 7,2 10,3 
SPD 5,9 6,1 6,3 
Zentrum 65,9 65,8 63,0 
DStP - 0,2 0,0 
DVP 2,1 1,0 2,0 
Wirtschaftspartei  
(ehem. RPDM) 

2,9 0,9 0,3 

DNVP 3,2 4,1 6,8 
NSDAP 13,7 14,2 9,8 
Sonstige 1,5 0,5 0,4 

 

 

 

Wahlergebnisse des Jahres 1932 in Coesfeld-Kirchspiel36 

 Preußische Landtagswahl 
24.04. 

Reichstagswahl 
31.07. 

Reichstagswahl 
6.11. 

Wahlbeteiligung k.A. 87,3 84,3 
    
KPD 0,7 1,3 1,6 
SPD 1,3 1,3 0,9 
Zentrum 71,3 81,3 77,2 
DStP 0,0 0,0 0,1 
DVP 0,6 0,2 0,4 
Wirtschaftspartei  
(ehem. RPDM) 

1,5 0,0 0,1 

Deutsches Landvolk / 
CNBLP 

18,3 5,5 9,3 

DNVP 2,3 3,8 5,8 
NSDAP 3,9 6,5 4,1 
Sonstige 0,1 - 0,5 

 

 

 

 

 
35 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 669. 
36 Vgl. Ebd., S. 670. 
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3. Kommunalwahlen (1919-1933) 
3.a. Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung  

Das Zentrum war die bestimmende Kraft in Coesfeld. Die Partei zerfiel vor Ort aber in 
verschiedene Gruppierungen und Fraktionen: „Auf der kommunalpolitischen Ebene waren die 
katholisch gebundenen Schichten bereits seit Anfang der 1920er Jahre nicht mehr zu einer 
geschlossenen Kandidatenliste zusammenzuführen, zumal vitale kirchlich-katholische Belange 
im lokalen Rahmen nicht in Frage standen, eine politische Geschlossenheit der 
Katholikenschaft daher gar nicht zwingend erforderlich.“37 

Zur ersten Kommunalwahl nach dem Krieg, 1919, einigten sich die tonangebenden Kreise in 
der Stadt darauf, „schichtenspezifische Kandidatenlisten aufzustellen, sie folgten damit dem 
ständischen Orientierungsmuster des Katholizismus, in dessen Rahmen auch die christlich 
organisierte Arbeiter mehr Partizipation einforderten. Die Coesfelder Sozialdemokraten ließen 
sich in dieses Konzept freilich nicht einbinden und traten mit einer eigenen Liste an. Die 
Wahlbeteiligung fiel im Stadtgebiet mit 64,8 % deutlich niedriger aus als bei der Wahl zu 
Nationalversammlung (83,4 %).“38 

 

Stadtverordnetenversammlung nach der Wahl vom 2.03.191939 

Wahlliste Mandate (und Berufe) 
Mittelstand [und Fabrikanten] 1. Franz Crone (Fabrikant) 

2. Bernhard Dieninghoff (Kaufmann) 
3. Fritz Beckmann (Kaufmann) 
4. Bernhard Westring (Schuhmachermeister) 
5. Josef Timmer jun. (Fabrikant) 
6. J. Kehl (Bäckermeister) 
7. Franz Voss (Wirt) 
8. Franz Steinmann (Rechtsanwalt) 

Arbeiter 1. Wilhelm Roters (Weber) 
2. Ignatz Eing (Schreiner) 
3. Hermann Bücking (Eisenbahnschlosser) 
4. Wilhelm Messing (Bauarbeiter) 
5. Albert Herting (Bergmann) 
6. Felix Lanfer (Bürogehilfe) [?] 
7. Heinrich Küper (Weber) 
8. August Ortmann (Werkmeister) 
9. Gerhard Albers (Schneidermeister) [?] 

Beamte 1. Lorenz Haines (Studienrat) 
2. Hennes (Zollinspektor) 
3. Kirchhoff (Oberbahnhofsvorsteher) 
4. Daniel Wittmann (Redakteur) [?] 

Angestellte 1. Niehoff (Eisenbahnassistent) [?] 
Sozialdemokraten 1. Theodor Althaus (Bergmann/Textilarbeiter) 

2. Theodor Lauscher (Kaufmann) [?] 

 
37 FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 582f. 
38 Ebd., S. 520. 
39 Vgl. Ebd., S. 521. Zuordnung zu den Listen ungesichert, Zweifelsfälle mit [?] gekennzeichnet. 
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Die Ergebnisse der Stadtverordnetenwahlen 1924-1933 (Stimmanteile in Prozent, Zahl 
der Mandate in Klammern) 40 

Wahlliste 4.05.1924 17.11.1929 12.03.1933 
Zentrum 38,0 (8) 24,7 (6) 29,3 (7) 
Zentrum-Arbeitsnehmer  25,0 (6) 23,5 (6) 
Vereinigung der Verbraucher 18,3 (4) 18,6 (4) 7,7 (2) 
SPD 13,0 (3) 12,3 (3) 4,6 (1) 
Vereinigte Rechtsparteien 6,4 (1)   
Bürgerliche Wirtschaftsliste 24,3 (4)   
Bürgerliche Einheitsliste  12,0 (2)  
Mittelstand  7,4 (1)  
Bürgerliche Vereinigung   9,9 (2) 
NSDAP   20,0 (5) 
KPD   2,8 (-) 
(Gesamt) (20) (22) (23) 

 

 

Die Zusammensetzung der Stadtverordnetenversammlung Coesfeld nach den 
Kommunalwahlen 1924-1933 (Parteien/Listen und Berufe)41 

 1924 1929 1933 
Zentrum 1. Dr. Franz 

Themann 
(Studiendirektor) 

2. Ignatz Eing 
(Schreiner) 

3. Fritz Beckmann 
(Kaufmann) 

4. Hermann Bücking 
(Eisenbahnerschl
osser) 

5. Ludwig Eckrodt 
(Bergmann) 

6. Adolf Hollemann 
(Wäscherei-
besitzer) 

7. Maria Lenfers 
(Lehrerin) 

8. Heinrich Thor 
(Maurer)  

 

1. Dr. Karl Zapfe 
(Regierungsrat) 

2. Fritz Beckmann 
(Kaufmann) 

3. Adolf Hollemann 
(Wäschereibesitzer) 

4. Maria Lenfers 
(Lehrerin) 

5. Josef Albers 
(Schneidermeister) 

6. Clemens Kühle 
(Lehrer) 

1. Dr. Karl Zapfe 
(Regierungsrat) 

2. Fritz Beckmann 
(Kaufmann) 

3. Adolf Hollemann 
(Wäschereibesitzer) 

4. Maria Lenfers 
(Lehrerin) 

5. Bernhard Westring 
(Schuhmacher-
meister) 

6. Theodor Hestermann 
(Lehrer) 

7. Elisabeth Wienker 
(Obermeisterin) 

 

Zentrum-
Arbeitnehmer 

 1. Ignatz Eing 
(Schreiner) 

2. Franz 
Brummert 
(Reichsbahnbe
amter) 

3. Bernhard 
Lechtenberg 
(Weber) 

1. Ignatz Eing 
(Schreiner) 

2. Franz Brummert 
(Reichsbahnbeamter) 

3. Bernhard 
Lechtenberg (Weber) 

4. Heinrich Thor 
(Maurer) 

 
40 FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 603. 
41 Ebd., S. 605f. 
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4. Heinrich Thor 
(Maurer) 

5. Albert Wewers 
(Schlosser) 

6. Wilhelm 
Kalwey 
(Weber) 

 

5. Albert Wewers 
(Schlosser) 

6. Wilhelm Göcke 
(Gewerkschaftssekret
är) 

 

Bürgerliche  
Wirtschafts-
liste 

1. Bernhard 
Dieninghoff 
(Kaufmann) 

2. Franz Crone 
(Fabrikant) 

3. Clemens Athmer 
sen. 
(Malermeister) 

4. Theodor Lauscher 
(Kaufmann) 

  

Bürgerliche 
Einheitsliste 

 1. Bernhard 
Dieninghoff 
(Kaufmann) 

2. Josef Bäumer 
(Metzgermeister) 

 

Bürgerliche 
Vereinigung 

  1. Franz Crone 
(Fabrikant) 

2. Josef Bäumer 
(Metzgermeister) 

Mittelstand  1. Berhard Timmer 
(Fabrikant) 

 

Wirtschaftl.  
Vereinigung  
der 
Verbraucher 

1. Johannes 
Kathmann 
(Lokomotiv-
führer) 

2. Heinrich Büscher 
(Kataster-
Obersekretär) 

3. Aloys Böing 
(Weber) 

4. Albert Lanwer 
(Postschaffner) 

1. Heinrich Büscher 
(Kataster-
Obersekretär) 

2. Anton Overkamp 
(Weber) 

3. Heinrich Bewer 
(Regierungslandme
sser) 

4. Friedrich Mattern 
(Vorarbeiter) 

1. Wilhelm Bücker 
(Reichsbahn-Betr.-
Ass.) 

2. Alois Böing (Weber) 

SPD 1. Theodor Althaus 
(Textilarbeiter) 

2. Adolf Potthoff 
(Weber) 

3. Heinrich 
Rüsenberg 
(Bauarbeiter) 

1. Theodor Althaus 
(Textilarbeiter) 

2. Adolf Potthoff 
(Weber) 

3. Heinrich Rüsenberg 
(Bauarbeiter) 

1. Theodor Althaus 
(Textilarbeiter) 
 

Vereinigte  
Rechtsparteien 

1. Dr. Johannes 
Wolters 
(Medizinalrat) 

  

NSDAP   1. Heinrich Becker 
(Hotelier) 

2. Dr. Karl Backofen 
(Reichsbahnrat) 

3. Josef Bücking 
(Schlossermeister) 

4. Wilhelm Deschler 
(Webmeister) 

5. Heinrich Bösing 
(Kaufmann) 
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3b. Die Zusammensetzung des Coesfelder Kreistages (1921-1925) 

Nach der Revolution galten auch für die Kreistagwahlen neue Regeln: „Die preußische 
Regierung erließ am 18. Februar 1919 die Verordnung über die Zusammensetzung der 
Kreistage; das Wahlgesetz vom 7. Oktober 1925 regelte das Verfahren für die Wahlen zu den 
Provinziallandtagen und Kreistagen. Damit war die mittelbare Wahl der Kreisvertreter – sie 
wurden bis dahin aus drei wirtschaftlichen und sozialen Gruppen gewählt, nämlich den 
Wahlverbänden der größeren Grundbesitzer, der Städte und der aus Landgemeinden 
zusammengesetzten Amtsverbände – abgeschafft. Jetzt galten auch die Grundsätze der 
Verhältniswahl.“42 

 

Die Kreistagsabgeordneten 1921-192543 

(Name, Beruf, Anschrift) 

Zentrum 

1. Potthoff, Heinrich, Landwirt, Kspl. Dülmen, Börnste 37 
2. Börsting, Josef, Bauer, Darfeld, Hennewich 6 
3. Reckmann, Wilhelm, Rektor, Haltern, Drususstraße 11 
4. Roters, Wilhelm, Weber, Coesfeld, Neustraße 20 
5. Westring, Bernhard, Schuhmachermeister, Coesfeld, Kleine Viehstraße 14 
6. Schmäing, Ottilie, Lehrerin, Coesfeld, Südwall 4 
7. Schlieker, Bernhard, Kommerzienrat, Dülmen, Nonnenwall 5 
8. Hackenfort, Leopold, Bauer, Osterwick, Brock 4 
9. Homann, Karl, Bürgermeister, Haltern, Bahnhofstraße 8 
10. Schulze Niehoff, Hermann, Gutsbesitzer, Kspl. Dülmen, Daldrup 28 
11. Focke-Berning, August, Gutsbesitzer, Kspl. Coesfeld, Stockum 29 
12. Speckmann, Bernhard, Pfarrer in Hiddingsel, Kspl. Dülmen, Rödder 38 
13. Dieninghoff, Bernard, Weinhändler, Coesfeld, Süringstraße 47 
14. Leppelmann, Wilhelm, Ökonomierat, Rorup, Limbergern-Hövel 24 
15. Böhmer, Gottfried, Bäckermeister, Haltern, Rekumer Straße 8 
16. Westermann, Bernhard, Landwirt, Kspl. Haltern, Lavesum 10 
17. Brockmann, Clemens, Sparkassenrendant, Billerbeck, Münsterstraße 37 
18. Dr. Sicking, Karl, Bürgermeister, Dülmen Königswall 3 
19. Benning, August, Bauer, Kspl. Dülmen, Dernekamp 85 
20. Schulze Althoff, Leo, Zeller, Gescher, Tungerloh-Pröbsting 58 
21. Wewerink, Theodor, Weber, Dülmen, Nordfeldmark 36 

SPD 

1. Meyer, Karl, Schäftemacher, Dülmen, Neustraße 25 
2. Althaus, Theodor, Weber, Coesfeld, Alte Münsterstraße 22 

Bürgerliche Liste 

 
42 SCHMITZ: Gruppenbilder, S. 178. 
43 Vgl. ebd., S. 184. 
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1. Crone, Franz, Fabrikant, Coesfeld, Daruper Straße 7 

Kleinbauern, Pächter und Arbeiter 

1. Becker, Heinrich, Kötter und Maurer, Billerbeck-Beerlage, Aulendorf 45 

 

 

3c. Frauen in der Politik 

„War es für die wenigen Politikerinnen auf Reichs- und Landesebene schon schwierig genug 
Präsenz zeigen zu können, mussten auf der kommunalpolitischen Ebene die ersten 
Mandatsträgerinnen zunächst vor allem darum kämpfen, im Gros der männlichen Übermacht 
nicht gänzlich unterzugehen: So fanden sich z.B. über Ottilie Schmäing, die 1924 über die Liste 
des Zentrums als einzige Frau in den Coesfelder Kreistag einzog, außer einem Bild (bislang) 
keinerlei weiteren Informationen.“44 So 2019 die Historikerin Julia PAULUS. Aber schon seit 
1985 ist bekannt, dass die Zentrumspolitikerin Ottilie Schmäing als Lehrerin tätig war und am 
Südwall 4 in Coesfeld wohnte.45 Im September 2019 beschäftigte sich der Kreistag in Coesfeld 
im Rahmen Namensänderung der Astrid-Lindgren-Schule, einer Förderschule, u.a. mit Frau 
Schmäing.46 

In Anlage 10 zur Sitzungsvorlage werden weitere Daten aufgeführt: Frau Schmäing (1891-
1971) wurde in Anholt geboren und zog 1911 nach Coesfeld. 1916 zog sie nach Lette um. Sie 
war zunächst Lehrerin in Lette, ab 1926 dann an der Lambertischule in Coesfeld. Für 
mindestens zwei Perioden war sie erstes weibliche Mitglied im Coesfelder Kreistag für die 
Zentrumspartei und stärkte die Frauenbewegung. 1956 ging sie in Pension und starb am 12. 
Dezember 1971 in Nordhorn. 

Weitere Frauen im Kreistag vor 1933 waren Anna Boll47 und Dr. phil Katharina Gerwin (1896-
1990). Die Oberstudienrätin Gerwin war seit 1924 für fast vierzig Jahre an der Aufbauschule 
für Mädchen, dem späteren Heriburg-Gymnasium tätig. In der Weimarer Republik war sie in 
der Zentrumspartei und gehörte 1945 zu den ersten Mitgliedern der CDU in Coesfeld.48 

Im Coesfelder Stadtrat saß für die Zentrumspartei Maria Lenfers.49 Die Lehrerin an der 
Jakobischule rückte auf der Ergänzungsliste als erste weibliche Abgeordnete im Jahre 1920 in 
die Coesfelder Stadtverordnetenversammlung ein. Hier wirkte sie engagiert in der Jugendpflege 
und in der Wohnungs- und der Armenkommission. Bei den nächsten Wahlen hatte sie immer 

 
44 PAULUS: Politische Partizipation, S. 164. Das Foto findet man im Internet: Artikel „Gruppenbild mit Dame“, in: 
streiflichter vom 25.09.2015, https://www.streiflichter.com/lokales/coesfeld/gruppenbild-dame-5628204.html. 
Ganzer Text: Gruppenbild mit Dame. Vor 90 Jahren wurde das Kreishaus am Schützenwall eingeweiht. Kreis 
Coesfeld. Heute wird es das „alte“ Kreishaus genannt, vor 90 Jahren war der Neubau des Kreishauses am 
Schützenwall eine Zier für die Stadt und den Kreis Coesfeld. 
45 Vgl. SCHMITZ: Gruppenbilder, S. 186. 
46 Kreis Coesfeld: TOP Ö 6: Namensänderung der derzeitigen Astrid-Lindgren-Schule, Förderschule mit dem 
Förderschwerpunkt "emotionale und soziale Entwicklung" des Kreises Coesfeld (abrufbar unter: 
https://www.kreis-coesfeld.de/sessionnet/sessionnetbi/vo0050.php?__kvonr=4419&voselect=2175). 
47 Vgl. MEISEL-KEMPER, Elvira: Zentrum bremste Arbeiter-Räte aus, in: Allgemeine Zeitung Coesfeld, Kreis 
Coesfeld, 12. März 2018 (abrufbar unter: https://www.azonline.de/Muensterland/Kreis-Coesfeld/3217052-Kreis-
Coesfeld-Zentrum-bremste-Arbeiter-Raete-aus). 
48 Vgl. DICKHOFF: Coesfelder Biographien, S. 90f. 
49 Vgl. DAMBERG: Maria Lenfers, S. 30f. 
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einen sicheren Listenplatz. Im Ersten Weltkrieg leitete sie den katholischen Elisabeth-Verein 
und engagierte sich jahrzehntelang innerhalb der Kirchengemeinde in der nichtstaatlichen 
Fürsorge und Armenpflege. 1933 musste sie ihre politische Arbeit einstellen, die sie nach der 
NS-Zeit wieder bis zu ihrem Tode aufnahm. Im Wohngebiet Nord-West erinnert nun der 
„Maria-Lenfers-Weg“ an sie.  

In der Nachbarschaft dazu gibt es den „Christine-Teusch-Weg“, in Erinnerung an eine der 
ersten Frauen im Reichstag.50 Die Kölnerin (1888-1968) war von Beruf Lehrerin und engagierte 
sich in der christlichen Gewerkschaftsbewegung. Von 1919 bis 1933 saß sie für das Zentrum 
im Reichstag. 1945 trat sie in die CDU ein und engagierte sich im Landtag von Nordrhein-
Westfalen. 1947 wurde sie erste Ministerin in der Bundesrepublik. 

 

 

 

 

3d. Politiker, Landräte, Bürgermeister und Abgeordnete 

Nationalbekannte Politiker: 

Kein Mitglied des Reichstages in der Zeit von 1919 bis 1933 stammte aus dem Kreis Coesfeld.51 

In Dülmen-Merfeld wohnte in den 1920er-Jahren aber der ultrakonservative Herrenreiter Franz 
von Papen (1921-1932 Zentrum, dann parteilos, 1938 NSDAP; Mitglied im preußischen 
Landtag und im Reichstag, 1932 Reichskanzler, „Steigbügelhalter Hitlers“).52  

Und auf Schloss Varlar (Rosendahl-Osterwick) residierte Fürst Otto II. zu Salm-Horstmar.53 Er 
engagierte sich weiterhin im Alldeutschen Verband und war ein Gegner der Republik. Im Jahr 
1920 war er mitverantwortlich für die erste deutsche Übersetzung der „Protokolle der Weisen 
von Zion“, einer antisemitischen Hetzschrift. Im Jahr 1931 forderte er den Reichspräsidenten 
Paul von Hindenburg vergeblich auf, eine neue Regierung ohne Sozialdemokraten und ohne 
Reichskanzler Heinrich Brüning (Zentrum) zu berufen. Diese neue Rechtsregierung sollte auf 
Basis der Harzburger Front stehen.  

Diese beiden einflussreichen Männer pflegten auch Kontakte zu Coesfelder Honoratioren. So 
teilte der Coesfelder Landrat vom Howe (s.u.) mit beiden die Passion für die Jagd und nahm 
gerne ihre Einladungen an.54 

 

 
50 Vgl. DICKHOFF: Bedeutende Frauen, S. 35. 
51 Vgl. KREIS COESFELD: „In der Zeit der Weimarer Republik wurde das Mehrheitswahlrecht abgeschafft. Damit 
entfielen die überschaubaren Wahlkreise. Gewählt wurde nunmehr nach regionalen starren Listen. Die Parteien 
achteten nun weniger darauf, dass Kandidaten aus den Provinzen im Reichstag vertreten waren; vielmehr zogen 
vermehrt Abgeordnete aus den großen Städten in das Parlament. So finden sich im Reichstag der Weimarer 
Republik zahlreiche Abgeordnete aus Münster, die auch sicherlich das Münsterland (und damit Coesfeld und 
Lüdinghausen) im Hohen Haus vertraten; nur kamen sie eben nicht aus Coesfeld und Lüdinghausen.“ 
52 Vgl. WEHLER: Deutsche Gesellschaftsgeschichte, S. 530-533. 
53 Vgl. LANGE: Der Erste Weltkrieg, S. 10. 
54 Vgl. SCHMITZ: Die preußischen Landräte des Kreises Coesfeld, S. 94. 
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Die Landräte des Kreises Coesfeld: 

 1905-1919: Maximilian Freiherr von Fürstenberg (1866-1925) 
 1919-1932: Walter vom Hove (1881-1932) 
 1932-1936: Rudolf Klein (1885-1971) 

 

Fürstenberg stand der Republik ablehnend gegenüber und versagte sich einer weiteren 
Mitarbeit: „Seinen Abschied beantragte der Landrat am 19. März 1919 aufgrund der 
Verordnung über die einstweilige Versetzung der unmittelbaren Staatsbeamten in den 
Ruhestand vom 26. Februar 1919. Nach dieser Verordnung konnten Staatsbeamte, die infolge 
der Umgestaltung des Staatswesens um ihre Versetzung in den Ruhestand nachsuchten, auch 
vor Vollendung des 65. Lebensjahres in den Ruhestand versetzt werden. Landrat Freiherr von 
Fürstenberg war 53 Jahre alt, als er sein Abschiedsgesuch einreichte. Die Preußische Regierung 
in Berlin genehmigte die Entlassung aus dem Staatsdienst mit Ruhegehalt zum 1. Mai 1919.“55 

Sein Nachfolger vom Hove stand treu zur neuen Verfassung und nach dem Kapp-Putsch stellte 
er seine Treue zur Regierung in Berichten heraus und ließ sie auch am 27. März 1920 in der 
Zeitung veröffentlichen: „Sogleich nach Bekanntwerden der Umsturznachrichten habe ich 
sämtliche Beamten und Angestellten des Landratsamtes und des Kreisausschusses in meinem 
Amtszimmer versammelt und ihnen gegenüber erklärt, dass ich hinter der verfassungsmäßigen 
Ordnung stände, dies auch von ihnen verlangt und der Reichsverfassung, welcher wir gerade in 
den letzten Tagen den Eid der Treue geleistet, treu bleiben, reaktionäre Ziele hier nicht 
verfolgten, wie überhaupt im Kreishause keine Politik getrieben werden dürfe.“56 Laut 
Zeitungsbericht von 1922 stand aus parteipolitischen Gründen seine Person aber zur 
Disposition, die Einwohner setzten sich aber für ihn ein und lobten seine menschliche Stärken 
und seine Treue zur Verfassung.57 

 

 

Die Bürgermeister der Stadt Coesfeld: 

 1909-1925: Lübbesmeyer, Wilhelm (1861-1946)58  
 1925-1937: Bosten, Joseph (1891-1969)59  

 

Vor seiner Wahl zum Bürgermeister war Wilhelm Lübbesmeyer 18 Jahre Kreissekretär 
(=leitender Bürobeamter) der Kreisverwaltung Coesfeld. Während seiner Bürgermeisterzeit 
war er als Kreisdeputierter der ständige Vertreter des Landrats. Die Ehrenbürgerwürde wurde 
ihm 1931 verliehen und seit 1951 heißt eine Straße in Coesfeld „Lübbesmeyerweg“.  

Joseph Bosten wurde für 12 Jahre gewählt. Der gebürtige Aachener hatte ein 
rechtswissenschaftliches Studium abgeschlossen und Erfahrung als Verwaltungsjurist 

 
55 SCHMITZ: Die preußischen Landräte des Kreises Coesfeld, S.85. 
56 Ebd., S.90. 
57 Vgl. ebd., S.90f. 
58 Vgl. DICKHOFF: Coesfelder Biographien, S. 152f. 
59 Vgl. ebd., S. 46-48. 



20 
 

gesammelt. Aus politischen Gründen wechselte er 1936 ins Reichsluftfahrtministerium nach 
Berlin und kehrte 1946 in die Coesfelder Verwaltung zurück.60 

 

 

 

Als Amtmann/Amtsbürgermeister in der Gemeinde Coesfeld Kirchspiel fungierten: 

 1905-1928: Berentelg, Alfred (1872-1928)61 
 1928-1945: Focke gen. Berning, August (1871-1945) 62 

Focke-Berning war bereits 1906 zum Gemeindeverordneten gewählt worden. Seit 1921 saß der 
Gutsbesitzer für das Zentrum im Kreistag und zählte auf Kreisebene zu den führenden 
Mitgliedern des Westfälischen Bauernvereins.63  

 

 

 
60 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 621-623 und öfter; GRIEGER: S. 1601f., 1607, 1611f und 
öfter; DAMBERG: Gemeinwohl als demokratische Verpflichtung, S. 2307, 2309 und öfter. 
61 Vgl. DICKHOFF: Coesfelder Biographien, S. 26-28. 
62 Vgl. ebd., S. 82f. 
63 Vgl. FASSE: Fortschritt und tiefe Verunsicherung, S. 612. 
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Die Amtsbürgermeister der Gemeinde Lette64: 

 1915-1919: Wenning, Wilhelm (1856-1931) 
 1919-1929: Ramberg, Heinrich (1863-1930) 
 1929-1945: Krampe, Franz (1884-1954) 

 

Ausgewählte Stadtverordnete: 

 Althaus, Theodor Klemens (1878-1955). Zog 1919 als erster Sozialdemokrat in die 
Stadtverordnetenversammlung. Er war Weber und gehörte zu den Gründern des SPD-
Ortsvereines. Die Nazis schlossen ihn 1933 aus der Stadtverordnetenversammlung aus, 
1945 wurde er wieder politisch aktiv. 1948/49 war er Bürgermeister. 

 Becker, Heinrich (1883-1935): War im Kolonialdienst tätig und kam 1919 aus 
Togo/Westafrika nach Coesfeld. Er heiratete die Gastwirtswitwe Maria Bertling. Im 
Bahnhofshotel Becker-Bertling wurde am 7. März 1931 die NSDAP-Ortsgruppe 
Coesfeld gegründet. Er gilt als ältester Kämpfer für den Nationalsozialismus in Coesfeld 
und wurde 1. Ortsgruppenleiter. Am 5. April 1933 wurde er zum unbesoldeten 
Beigeordneten der Stadt Coesfeld gewählt. 

 Bösing, Heinrich (1865-1938): Er arbeitete als kaufmännischer Angestellter in 
Südamerika und Afrika. 1931 kehrte er in seine Heimatstadt Coesfeld zurück und 
engagierte sich umgehend in der NSDAP. Am 12. März 1933 wurde er zum 
Stadtverordneten gewählt. 

 Crone, Franz (1874-1950): Zusammen mit seinem Bruder Clemens war er 
Alleineigentümer der väterlichen Firma. 1939 wurden die Werke in die Buntweberei 
und die Stoffdruckerei aufgeteilt. Mehr als dreißig Jahre war er Stadtverordneter, von 
1912 bis 1932 war er zudem I. Schöffe (Magistratsmitglied). Daneben saß er im 
Kreistag und im Kirchenvorstand von St. Lamberti. Die Industriellenfamilie Crone war 
schon im 19. Jahrhundert in Coesfeld politisch aktiv. 

 Dieninghoff, Bernhard (1864-1945): Der Kaufmann war Inhaber einer 
Weingroßhandlung. Er leitete 15 Jahre den Kreismittelstandsverband und gehörte 1920 
zu den Gründern der Volksbank Coesfeld e.G., deren geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied er bis 1924 war. Von 1919 bis 1930 war er Stadtverordneter und 
Erster Beigeordneter (Vertreter des Bürgermeisters). Schon sein Großvater und sein 
Vater waren Ratsherren in Coesfeld. Er saß zudem mehrere Jahre im Kreistag und war 
– wie sein Vater – langjähriges Mitglied der (Honoratioren)-Gesellschaft „Verein“. 

 Kathmann, Johann Wilhelm (1885-1971): Kam als Lokomotivführer 1918 nach 
Coesfeld, er betätigte sich in der Gewerkschaft und in der Zentrumspartei. Von 1924 
bis 1932 war er Stadtverordneter in Coesfeld.65 

 Kehl, Johannes Joseph (1853-1935): Der Bäckermeister war von 1904 bis 1927 
Präsident der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Münster, danach 
Ehrenpräsident. Er gehörte dem Vorstand der Kreis- und Ortspartei des Zentrums an 

 
64 Vgl. FÜCHTER: Übersicht über die Gemeindevorsteher/Bürgermeister und Gemeindeverordnete/Gemeinderäte 
(von 1843-1945), S. 387f; RANNEBERG: Gemeindevorsteher, Gemeindeschulzen und Bürgermeister und deren 
Stellvertreter von 1810-1945, S. 409f; DICKHOFF: Coesfelder Straßen, S. 354. 
65 Vgl. DICKHOFF: Coesfelder Biographien, S. 121f. Die betreffende Akte wird zur Zeit in Leipzig restauriert, ggf. 
müssen die Angaben zu Kathmann korrigiert werden. 
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und war von 1885 bis 1906 und von 1919 bis 1924 Stadtverordneter. 1920 übernahm er 
wieder den Vorsitz der Volksbank und war im Kirchenvorstand von St. Lamberti.66 

 Zapfe, Karl (1886-1962): Seit 1926 leitete er das Coesfelder Finanzamt. Als 
Vorsitzender der Coesfelder Zentrumspartei (seit 16. Oktober 1927) wurde Dr. Zapfe 
1929 in die Stadtverordnetenversammlung gewählt. Am 11. Dezember 1929 wurde er 
durch Zuruf einstimmig zum ehrenamtlichen Ersten Beigeordneten gewählt. Dieses 
Amt übte er bis 1933 aus. Er leitete noch bis 1938 das Finanzamt und wurde dann nach 
als Oberregierungsrat zum Oberfinanzministerium in Hannover versetzt. Die Straße 
„Zapfeweg“ wurde 1967 nach ihm benannt.67 

 

Erinnerungen an weitere Politiker und politische Denker:   

Einige Politiker und eine Politikerin der Weimarer Republik, die aber keinen direkten Bezug 
zu Coesfeld haben, werden heute noch durch die Benennung von Straßen und Schulen geehrt. 
Die Friedrich-Ebert-Straße und der Christine-Teusch-Weg wurden schon erwähnt, und es gibt 
seit 1975 den „Konrad-Adenauer-Ring“, natürlich weil er von 1949 bis 1963 erster 
Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland war. Adenauer (1876-1967) war aber schon in 
der Weimarer Republik ein bekannter Zentrums-Politiker (nach 1945: CDU). Er war u.a. von 
1917 bis 1933 Oberbürgermeister der Stadt Köln.  

Die „Theodor-Heuss-Realschule“ ist nach dem liberalen Politiker (1884-1963) und ersten 
Bundespräsidenten der Bundesrepublik (1949-1959) benannt. In der Weimarer Republik war 
er ein bekannter Demokrat.  

Als letztes ist das „Oswald-von-Nell-Breuning-Berufskolleg“ zu nennen. Der Namenspatron 
der Schule ist der Jesuit (SJ) (1890-1991), der sich als Theologe, Nationalökonom und 
Sozialphilosoph einen Namen machte. Nell-Breuning studierte 1926-1928 in Münster, er 
erwarb sich bald ein über die kirchlichen Grenzen hinausreichendes Ansehen als Ökonom. Den 
Höhepunkt seiner damaligen Aktivitäten bildete seine maßgebliche Mitwirkung an der 1931 
veröffentlichten Sozialenzyklika „Quadragesimo anno“ von Papst Pius XI.. In ihr wurde u. a. 
die kirchliche Kritik an der kapitalistischen Klassengesellschaft formuliert. Unter seinem 
Einfluss kam es zu einer Annäherung von Arbeiterbewegung und Kirche. Wesentliche 
Elemente des Sozialstaatsmodells – wie sie ab 1949 in West-Deutschland umgesetzt wurden – 
beruhen auf den von ihm maßgeblich mitentwickelten Prinzipien – wie etwa das 
Subsidiaritätsprinzip und die Mitbestimmung. 

 

 

 

 

 

 

 
66 Vgl. DICKHOFF: Coesfelder Biographien, S. 123f. 
67 Vgl. DICKHOFF: Coesfelder Straßen, S. 307f. 
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4. Didaktische Anregungen 

 Vergleiche die Ergebnisse auf den unterschiedlichen Ebenen (Reich – Kreis – 

Kommune). Wo bestehen Gemeinsamkeiten und Unterschiede? 

 Stelle die Wahlergebnisse grafisch dar! (z.B. mit einem 

Tabellenkalkulationsprogramm) 

 Untersuche und beurteile die Entwicklungen zwischen 1919 und 1933. 

 Interpretiere das Titelbild.  

 

Stadtarchiv Coesfeld. Stadtverordnete, Bürgermeister und alle städtischen Bediensteten 

vor der neueröffneten Stadthalle, 11. Mai 1929. 

Die Stadtverordneten sitzen wohl in der ersten Reihe, darunter die Ratsfrau Maria 

Lenfers. In den hinteren Reihen finden sich die Verwaltungsbeamten und -angestellten. 

Eine genaue Zuordnung ist nicht möglich. Es gibt im Stadtarchiv kein Foto vom Rat vor 

1945. 

 Vergleiche das Foto mit Aufnahmen des aktuellen Stadtrates (Internetrecherche). 

 Analysiere die Berufe der Abgeordneten. Was lässt sich über die soziale Schichtung 

sagen? Inwiefern bildet das Parlament die Wahlbevölkerung ab? 
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 Recherchiere zu den einzelnen Parteien (Gründung – politische Ziele – bekannte 

Politiker – Wahlerfolge – Geschichte vor Ort) 

 Recherchiere zu einzelnen Politikerinnen und Politikern. 

 Erörtere: War die Weimarer Republik mit Blick auf die Stadt Coesfeld eher von 

Tradition und Kontinuität oder doch von Aufbruch und Neuerungen geprägt? 

 Vergleiche die Ergebnisse von Coesfeld mit anderen Orten! 
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